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Spannende Bundesratswahl
Die Fraktionen von SP und CVP legen ihr Wahlverhalten heute kurz vor Sitzungsbeginn fest

Von Beni Gafner, Bern

Gewichtet die Bundesversammlung
staatspolitische Überlegungen stärker
als andere, wählt sie heute den Tessiner 
Freisinnigen Ignazio Cassis zum neuen 
Bundesrat. Offen blieb bis gestern 
Abend allerdings, ob es im Gegensatz
dazu der Romandie doch und eher 
überraschend gelingen könnte, ihren 
überproportionalen Machtanspruch 
mit drei Vertretern im Bundesrat zu 
erfüllen. 

Auch wenn im Bundeshaus gestern 
Ignazio Cassis weiter als Kronfavorit 
galt, stieg nach den letzten Kandidaten­
hearings die Hektik gegen Abend merk­

lich. Cassis, die Waadtländerin Isabelle 
Moret und der Genfer Staatsrat Pierre
Maudet wurden zuvor von den Frak­
tionsmitgliedern der SP, BDP und GLP
angehört. Plötzlich erwarteten Linke
und einige Bürgerliche, dass Moret
heute besser abschneiden könnte, als
zuletzt erwartet. 

Die sieben Grünliberalen be­
schlossen nach ihrem Hearing Stimm­
freigabe. Es werde Stimmen für alle drei
geben, sagte GLP­Fraktionspräsidentin
Tiana Angelina Moser

Die Grünen mit ihren 13 Sitzen stel­
len sich heute «mehrheitlich» hinter Isa­
belle Moret. Bei gleicher Qualifikation
müsse das untervertretene Geschlecht

gewählt werden, schrieb die Partei in
einer Mitteilung. Keine offizielle Ver­
lautbarung und keine Wahlempfehlung
gab es gestern Abend von der 43­köpfi­
gen CVP­Fraktion. Man werde sich erst
kurz vor der Wahl auf ein Vorgehen
festlegen, sagte CVP­Generalsekretärin
Beatrice Wertli. Insidern zufolge hat
Cassis auch bei der CVP die Nase vorn. 

Setzt die SP anfänglich auf Sadis?
Nicht in die Karten blicken lassen

wollte sich auch die SP, die ihre 
Fraktionsmitglieder ebenfalls heute 
früh auf eine Taktik einschwören wird,
vermutlich für Moret, allenfalls auch 
für Maudet. Ob es aus den SP­Reihen

auch Stimmen für die italienisch­
sprachige Schweiz geben wird und
damit für Cassis, bleibt damit bis zuletzt
offen. SP­Fraktionschef Roger Nord­
mann, ein Waadtländer, bedauerte,
dass die FDP nicht die frühere Tessiner 
Staatsrätin und Nationalrätin Laura
Sadis aufs Ticket gesetzt hat. Ob diese 
Erklärung nun bedeutet, dass die SP im
ersten Wahlgang Sadis auf ihre Wahl­
zettel schreibt oder ob diese Bemerkung
als Rechtfertigung dienen wird, mit der
Waadtländerin Isabelle Moret eine Frau 
zu bevorzugen, ist beides denkbar. 

Bei vielen Bürgerlichen überwiegt
indessen die Erwartung, Cassis könnte 
es problemlos schaffen. Seite 5

Eine Plattform für die Handwerkskunst

Start einer neuen Messe. Mit der Vernissage für geladene Gäste wird heute Abend die Tresor contemporary craft, eine 
internationale Plattform für hochwertige Handwerkskunst und zeitgenössische angewandte Kunst, eröffnet. Vom 21. bis 
24. September ist die Tresor, an der 42 Aussteller aus zwölf Ländern teilnehmen, für das Publikum geöffnet. Gründer der
Messe sind die Basler Geschwister Nadine Vischer Klein und Anthony G. Vischer (rechts bei den letzten Vorbereitungen
am Stand von Køppe Contemporary Objects, Kopenhagen). ras  Foto Serge Hasenböhler Seiten 14, 15

Der Preis der 
Exzellenz
Freude und kritische Fragen zu 
150 Jahre Musik-Akademie

Basel. Mit einem «Jour de fête» begeht
die Musik­Akademie am Samstag ihr
150­Jahr­Jubiläum. Persönlichkeiten
wie Hans Huber, Felix Weingartner
oder Paul Sacher haben die Schule 
geprägt. Mit ihrem Forschergeist zieht
sie auch heute Musiker aus der ganzen 
Welt an. Direktor Stephan Schmidt
spricht im BaZ­Interview stolz von 
einem «nationalen Leuchtturm».

Doch er verschweigt nicht, dass die
Finanzierung schwierig ist. An den Bas­
ler Musikhochschulen studieren knapp
70 Prozent Ausländer, deren Studium 
hauptsächlich durch die Kantone der
Nordwestschweiz finanziert wird. Das
Modell stosse nicht in allen Kantonen
auf viel Verständnis, so Schmidt, es sei 
«anspruchsvoll». Seines Erachtens sind
Lösungen auf Bundesebene anzu­
streben. bor Seite 2

Tally Weijl bleibt
Basel treu
Mehr Mitarbeiter am Hauptsitz

Basel. Heute öffnet der neue Flagship­
Store der Modekette Tally Weijl am
Marktplatz. Vor einem Jahr zog das
Unternehmen das Design Center aus 
Paris ab und siedelte es am Basler
Hauptsitz an, wo inzwischen 250 Mit­
arbeitende beschäftigt sind. «Wir sind 
glücklich hier, aber die Heraus­
forderungen werden nicht kleiner», 
sagte Gründer und Chef Beat Grüring
im Interview mit der BaZ. Drei Shops
hingegen brauche es längerfristig auch 
in Basel nicht.

Für Mitgründerin und Namens­
geberin Tally Elfassi­Weijl ist es nach­
vollziehbar, dass nicht alle die Art
mögen, wie das Unternehmen kommu­
niziert: «Man mag eine Marke oder man 
mag sie nicht.» che Seite 8

Schul-Checks bleiben
Regierungsrat Cramer ist gegen die Abschaffung

Von Thomas Dähler

Basel. Politisch ist die Zukunft der vier­
kantonalen Schul­Checks umstritten. 
Trotz eines vom Grossen Rat über­
wiesenen Anzugs weiss der Basler
Regierungsrat Conradin Cramer aber 
schon jetzt, dass die Checks weiter­
geführt werden. Dies hat der
Erziehungsdirektor der Lehrerschaft 
des Kantons Basel­Stadt bereits in
einem Brief mitgeteilt. Cramer reagiert 
mit dem Schreiben auf die Resolution
der Kantonalen Schulkonferenz
(KSBS), die ebenfalls eine Abschaffung
der Checks gefordert hat.

Die Checks führt das Institut für 
Bildungsevaluation der Universität
Zürich im Auftrag der Regierungen der
Kantone Basel­Stadt, Baselland, Aargau
und Solothurn durch. Sie finden jeweils
in der dritten, sechsten, achten und 
neunten Klasse statt. Erklärtes Ziel sind

Qualitätsverbesserungen. Bis heute hat
allerdings noch keiner der vier Kantone
aufgrund der Ergebnisse der Checks 
Massnahmen ergriffen, welche die
Qualität des Schulbetriebs fördern. Auf
schlechte Resultate reagiert haben bis­
her einzig die Lehrkräfte, die sich stär­
ker um ein «teaching to the test» 
bemühen. Im Kanton Basel­Stadt haben 
die schlechten Ergebnisse zudem dazu
geführt, dass der sprachliche und
soziale Hintergrund der Schülerinnen
und Schüler erhoben wird, damit die 
Resultate relativiert werden können.

Die zuletzt bekannt gewordenen
Checkergebnisse zeigen auf, dass die
Qualität der Schulen in Basel­Stadt 
gegenüber den drei anderen Kantonen 
signifikant abweicht. Die in Baselland,
Aargau und Solothurn erzielten Check­
Ergebnisse liegen nahe beieinander und 
durchwegs über den Resultaten aus
Basel­Stadt. Seite 19

Donald Trumps
Rundumschlag
US-Präsident droht Nordkorea
erneut mit der Vernichtung

New York. US­Präsident Donald Trump 
hat in seiner ersten Rede vor der UNO
seine Absicht wiederholt, die Aussen­
politik an US­Interessen auszurichten.
Trump rief zudem Nordkorea zur
Räson. Die Denuklearisierung sei der 
einzig gangbare Weg, sagte er. «Die USA
sind ein Land von grosser Stärke und
Geduld», sagte Trump. Wenn die USA
aber gezwungen würden, müssten sie 
Nordkorea zerstören.

Bundespräsidentin Doris Leuthard 
machte sich für den neuen Migrations­
pakt der UNO stark. SDA Seiten 4, 6

Wirtschaft
Digitaler Bau. Die Swissbau vom 
nächsten Januar will Treffpunkt, 
Impulsgeberin, aber auch Wegweiser
für die ganze Branche sein. Seite 9

Kultur
Heimkehr. Die sagenhafte Sammlung
Hahnloser mit weltberühmten Bildern
von van Gogh geniesst Gastrecht im 
Berner Museum. Seite 13

Basel
Aufgetaucht. Das Historische 
Museum zeigt alte und neue Funde 
vom Grund des Rheins. Seite 21

Patentstreit. Ein Erfinder fühlt sich
von Fachhochschule Nordwestschweiz
um seine Arbeit betrogen. Seite 23

International
Kurdische Signale.  Bekennen sich
die irakischen Kurden am Montag zu 
ihrer Unabhängigkeit, wird das dem
Kampf gegen des IS-Terror einen 
gewaltigen Schlag versetzten. Seite 6

Deutsche Planspiele. Das Einmaleins
in der Hauptstadt Berlin heisst: 
Wer könnte nach der Bundestagswahl 
am Sonntag mit wem und warum und
weshalb nicht. Seite 7

Wetter
Es geht aufwärts. Das Thermometer
klettert mutig über die 15-Grad-Grenze
und die Sonne schiebt immer mehr
Wolken beiseite, um sich wieder mehr 
Platz zu verschaffen. Seite 28

Gesundheit
Stimmen im Kopf. 
Was ist nur eine 
Einbildung, was ist 
die Realität? Bei 
der Schizophrenie
verschwimmen die 
Grenzen. Betroffene
leben in ihrer ganz
eigenen Welt. 
Seite 29

Sport
Die Schweizer in Bergen. An der
Rad-WM in Norwegen steht heute das
Zeitfahren der Männer an. Seite 34

Der FCB in St.Gallen. In der achten 
Runde der Super League gastiert 
Rotblau in der Ostschweiz. Seite 36

Gemeinderat
krebst zurück
Reinach entlässt Asylbetreuerin 
Farideh Eghbali nun doch nicht 

Reinach.  Überraschende Wende in der
Asyl­Affäre in Reinach: Der Gemeinde­
rat verzichtet auf die Kündigung der
Asylbetreuerin und Whistleblowerin 
Farideh Eghbali.

Recherchen zeigen, dass der zurück­
getretene Gemeindepräsident Urs Hin­
termann bereits zwei Wochen vor sei­
nem Rücktritt die Kündigungsgründe 
gegen Eghbali zurückgezogen und ihr
eine andere Stelle angeboten hat. Heim­
lich und entgegen der offiziellen
Verlautbarungen gesteht der Gemein­
derat damit indirekt ein, in der Affäre 
Fehler gemacht zu haben.

Das Angebot für einen neuen Job bei
der Gemeinde Reinach hat Eghbali aus­
geschlagen. Sie erwartet vom Ge­
meinderat stattdessen eine öffentliche
Entschuldigung und damit ihre
Rehabilitation. jho Seite 19
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